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Der Weise geht der Sache

auf den Grund; der Törichte

sieht keinen Grund.

Wer alles schluckt, ist nicht

immer krank.

Die lichtesten Gedanken hat

man oft in der Nacht.

Grosstuer bleiben immer
klein.

Die Welt besteht aus

Tonangebenden und aus

Tonabnehmenden.

Wer das Feld bebaut, ist der

beste «Feldherr».

Schicksalsschläge sind die

härtesten Schläge.

Aus «Vorschusslorbeeren»

gibt es keine rechten Kränze.

Ein toter Buchstabe kann
oftmals sehr lebendig werden.

Wer nichts tut, ist manchmal

am müdesten.

Was man am meisten tut?
Als ob!

Wer immer alles haben will,
hat gar nichts.

Den eigenen Gefallen tut

man sich am liebsten.

Salbungsvoll ist nicht
dasselbe wie würdevoll.

Auch der Bettler wird vom

Stehen müde.

Zu lange Reden haben meist

zu kurzen Nachhall.

Die perfidesten Schmerzen

sind jene. die man andern

zufügt.
Der Weg der Politik: viel

Ränke und wenig Aussicht.

Die wunderlichsten Blüten

treibt der Selbsterhaltungstrieb.

Die meisten Rückschlüsse,

die man zieht, sind doch

T rugschlüsse.

Wer mit gleicher Münze

«heinizahlen» will, ist kein

guter Wechsler.
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